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lauf  einer  bestimmten  Zeit  (ti)  von  einem  bestimm- 
ten  Zeitpunkt  (T0)  wird  ein  Selbsttest  eingeleitet, 
wenn  zu  diesem  Zeitpunkt  (ti  )  keine  Wärmeanforde- 
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stimmten  Zeit  (t3)  zu  einem  zweiten  Zeitpunkt  (T3) 
ein  Selbsttest  in  jedem  Falle  eingeleitet. 
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Verfahren  zum  Testen  eines  brennstoff  beheizten  Gerätes  und  Vorrichtung  zur  Durchführung  des 
Verfahrens 

Die  vorliegende  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein 
Verfahren  zum  Testen  eines  brennstoffbeheizten 
Gerätes  gemäß  dem  Oberbegriff  des  Hauptan- 
spruchs  und  auf  eine  Vorrichtung  zur  Durchführung 
des  Verfahrens. 

Brennstoffbeheizte  Geräte  im  Sinne  dieser  Er- 
findung  sind  Geräte,  die  mit  Gas  oder  Öl  befeuert 
werden  und  die  nach  Art  ihrer  Betriebsweise  unter- 
schieden  werden,  also  Durchlauferhitzer,  Umlauf- 
wasserheizer,  Kessel,  Speicher  und  Umlaufwasser- 
heizer  mit  zusätzlicher  Brauchwasserbereitung. 

Diese  Geräte  weisen  Steuerungen  auf,  mit  de- 
nen  sie  in  Betrieb  genommen  und  in  Betrieb  gehal- 
ten  werden.  Weiterhin  weisen  sie  Steuerungen  zum 
Einstellen  und  gegebenenfalls  Regelungen  zum 
Halten  bestimmter  Temperaturen  auf.  Im  Zuge  der 
neueren  Entwicklung  werden  hierzu  häufig  Mikro- 
prozessoren  verwendet,  bei  denen  es  naheliegt,  sie 
auch  zur  Durchführung  anderer  Funktionen  zu  ver- 
wenden. 

Es  entspricht  dem  Stand  der  Technik,  Mikro- 
prozessorsteuerungen  mit  einer  Selbsttestfunktion 
auszurüsten.  Hierbei  werden  sämtliche  Funktionen 
des  Mikroprozessors,  wenn  er  in  sicherheitsrele- 
vanten  Funktionen  eingesetzt  ist,  das  gilt  beispiels- 
weise  für  den  Feuerungsautomaten,  wenn  dieser 
vom  Mikroprozessor  gebildet  wird,  überprüft.  Den 
Normungsvorschriften  ist  es  allerdings  nicht  zu  ent- 
nehmen,  wann  diese  Selbstteste  durchzuführen 
sind.  Es  war  zum  Beispiel  auch  vorgeschrieben, 
daß  ein  Selbsttest  in  einem  Zeitabstand  gemacht 
werden  muß,  der  wesentlich  kleiner  ist  als  der 
mittlere  Zeitabstand  zwischen  dem  Auftreten  zwei- 
er  Fehler.  Da  der  letztere  Zeitabstand  nicht  genau 
zu  definieren  ist,  hilft  diese  Zeitangabe  nicht  weiter. 

In  DIN  4788  wird  unterschieden,  ob  ein  Feue- 
rungsautomat  für  Dauerbetrieb  oder  für  intermittie- 
renden  Betrieb  verwendet  wird.  Der  Dauerbetrieb 
ist  so  definiert,  daß  eine  längere  Betriebsdauer  als 
24  Stunden  vorliegt.  Insbesondere  bei  Heizgeräten, 
wenn  die  Geräteleistung  bezüglich  der  Verbrau- 
cherleistung  relativ  klein  bemessen  ist,  kann  ein 
wesentlich  über  24  Stunden  hinausgehender  Dau- 
erbetrieb  durchaus  vorkommen.  Für  diesen  Fall 
fordert  die  Norm  ei  nen  fehlersicheren  Betrieb,  der 
sich  in  der  Praxis  nur  über  einen  vollständigen 
Zweikanalaufbau  erreichen  läßt.  Hieraus  resultieren 
aber  erhebliche  Gestehungskosten  für  die  Mikro- 
computersteuerung. 

Der  Erfindung  liegt  nunmehr  die  Aufgabe  zu- 
grunde,  den  an  sich  bekannten  Selbsttest  und  die 
hieraus  resultierenden  Unterbrechungen  dazu  zu 
verwenden,  den  Dauerbetrieb  zu  unterbrechen  und 

Zeitpunkte  für  den  Selbsttest  anzugeben,  die  zu 
einer  möglichst  geringen  Komforteinbuße  für  den 
Benutzer  des  brennstoffbeheizten  Gerätes  führen. 

Die  Lösung  der  Aufgabe  liegt  in  den  kenn- 
5  zeichnenden  Merkmalen  des  Hauptanspruchs. 

Durch  diese  Verfahrensmerkmaie  ist  es  mög- 
lich,  einmal  zu  einer  Zeit  ti  einen  Selbsttest,  das 
heißt  eine  Unterbrechung  der  Wärmelieferung  des 
brennstoffbeheizten  Gerätes  dann  einzuleiten, 

70  wenn  keine  Wärmeanforderung  vorliegt.  Hierbei 
merkt  der  Verbraucher  eben  mangels  Vorliegen 
einer  Wärmeanforderung  überhaupt  nicht,  daß  das 
Gerät  durch  den  Selbsttest  nicht  arbeitet  bezie- 
hungsweise  nicht  arbeiten  kann.  Andererseits  wird 

15  durch  diese  Unterbrechung  der  Dauerbetrieb  ver- 
hindert,  das  Gerät  arbeitet  also  bei  entsprechender 
Bemessung  der  Zeitspanne  ti  nicht  über  24  Stun- 
den  hindurch.  Für  den  Fall,  daß  bei  einem  Zeit- 
punkt  Ti  eine  Wärmeanforderung  vorliegt  und 

20  demgemäß  der  Selbsttest  zu  diesem  Zeitpunkt 
nicht  stattfinden  kann,  findet  auf  jeden  Fall  ein 
zweiter  Selbsttest  nach  Ablauf  einer  Zeit  tz  zum 
Zeitpunkt  T2  statt,  wobei  diese  Zeit  so  gelegt  ist, 
daß  sie  innerhalb  von  24  Stunden  einmal  auftritt.  In 

25  diesem  Falle  hat  allerdings  der  Verbraucher  durch 
den  Selbsttest  eine  geringe  Einbuße  an  Komfort, 
weil  die  Beheizung  des  Verbrauchers  in  jedem  Fall 
einmal  kurzzeitig  unterbrochen  wird.  Wenn  aller- 
dings  in  diesem  Falle  das  Gerät  einmal  für  10 

30  Sekunden  -  so  lange  dauert  etwa  der  Selbsttest  - 
unterbrochen  wird,  spielt  die  Zeitdauer  von  10  Se- 
kunden,  bezogen  auf  die  Zeitspanne  von  etwa  23 
Stunden,  keine  Rolle. 

Weitere  Ausgestaltungen  und  besonders  vor- 
35  teilhafte  Weiterbildungen  der  Erfindung  sind  Ge- 

genstand  der  Unteransprüche  beziehungsweise  ge- 
hen  aus  der  nachfolgenden  Beschreibung  hervor, 
die  zwei  Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  im 
einzelnen  näher  erläutert. 

40  Es  zeigen: 
Figur  1  eine  Prinzipdarstellung  eines  Durch- 

laufwasserheizers  zur  Bereitung  warmen  Zapfwas- 
sers, 

Figur  2  ein  Blockschaltbild, 
45  Figur  3  eine  Prinzipdarstellung  eines  Umlauf- 

wasserheizers  mit  Brauchwasserbereiter  bezie- 
hungsweise  eines  Kessels,  der  sowohl  eine  Hei- 
zungsanlage  wie  auch  einen  Brauchwasserspeicher 
beheizt, 

50  Figur  4  ein  Blockschaltbild  zur  Darstellung 
der  Funktion  und 

Figur  5  ein  Diagramm. 

In  allen  fünf  Figuren  bedeuten  gleiche  Bezugs- 
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zeichen  jeweils  die  gleichen  Einzelheiten. 
In  der  Figur  1  ist  ein  gasbeheizter  Durchlaufer- 

hitzer  1  dargestellt,  der  im  wesentlichen  aus  einem 
Wärmetauscher  2  und  einem  Gasbrenner  3  be- 
steht,  welcher  aus  einer  mit  einem  Magnetventil 
versehenen  Gasleitung  5  gespeist  ist.  Der  Wärme- 
tauscher  2  ist  über  eine  Leitung  6  aus  einem 
Kaltwassernetz  gespeist,  wobei  in  der  Leitung  6  ein 
Wasserschalter  7  vorgesehen  ist,  der  ein  Signal  bei 

•  einem  für  den  Betrieb  ausreichenden  Wasser- 
durchsatz  anspricht,  das  auf  eine  Leitung  8  gege- 
ben  ist.  Stromab  des  Wärmetauschers  2  beginnt 
eine  Warmwasserzapfleitung  9,  die  mit  einem  Zapf- 
ventil  10  versehen  ist.  Die  Leitung  8  führt  zu  einer 
Mikroprozessorsteuerung  11,  die  eine  Überwa- 
chungseinheit  12  und  eine  Testaktiviereinheit  13 
aufweist.  Andere  Einheiten,  wie  beispielsweise 
Temperaturregelung  oder  Feuerungsautomat,  sind 
selbstverständlich  auch  vorhanden,  desgleichen 
eine  Stromversorgung.  Die  Steuerein  heit  12  ist 
über  eine  Ausgangsleitung  14  mit  einer  Magnet- 
spule  15  des  Magnetventils  4  verbunden. 

Der  Blockaufbau  der  Testaktivierungseinheit  13 
geht  aus  der  Figure  2  näher  hervor.  Es  ist  ein 
Oszillator  16  vorgesehen,  der  eine  Spannung  mit 
einer  bestimmten  Frequenz  abgibt,  zum  Beispiel 
10  Hz.  Ob  der  Oszillator  mit  dieser  Frequenz 
schwingt  oder  ob  sie  aus  einer  höheren  Frequenz 
heruntergeteilt  wird,  ist  gleichgültig.  Dem  Oszillator 
nachgeschaltet  ist  ein  Zähler  17.  Im  Zähler  sind 
zwei  Vergleicherstufen  Vi  und  V3  zugeordnet.  Von 
jeder  Vergleicherstufe  geht  je  eine  Leitung  18  be- 
ziehungsweise  19  ab,  wobei  die  Leitung  18  einen 
Eingang  20  eines  Und-Gliedes  21  bildet.  Der  zwei- 
te,  negierte  Eingang  22  dieses  Und-Gliedes  ist  von 
einer  Leitung  23  gebildet,  die  -  vergleiche  Figur  1  - 
die  beiden  Einheiten  miteinander  verbindet.  Die 
zweite  Verbindungsleitung  24  ist  die  Ausgangslei- 
tung  des  Blockschaltbilds  gemäß  Figur  2.  Ein  Aus- 
gang  25  des  Und-Gliedes  ist  auf  einen  Eingang  26 
eines  Oder-Gliedes  27  geschaltet,  dessen  zweiter 
Eingang  28  von  der  Leitung  19  gebildet  ist.  Ein 
Ausgang"  29  des  Und-Gliedes  bildet  die  Leitung  24, 
die  mit  einem  Verzweigungspunkt  30  versehen  ist, 
von  der  eine  Leitung  31  zu  einem  Löscheingang  32 
des  Zählers  17  führt. 

Der  Steuerung  gemäß  Figur  1  beziehungswei- 
se  dem  Block  Schaltbild  gemäß  Figur  2  liegt  fol- 

»  gende  Funktion  zugrunde: 
Es  wird  davon  ausgegangen,  daß  der  Durch- 

lauferhitzer  1  außer  Betrieb  ist  und  daß  der  Zähler 
einen  Zählerstand  Null  aufweist.  Der  Oszillator  16 
liegt  an  Betriebsspannung  und  gibt  eine  Spannung 
der  geschilderten  Frequenz  ab.  Der  Zähler  zählt 
die  Impulse  dieser  Spannung.  In  den  Vergleichs- 
stufen  Vi  und  V3  sind  Zählerstände  gespeichert, 
die  Zeiten  ti  und  Z3  entsprechen.  Die  Zeit  t3  muß 
so  gewählt  werden,  daß  sie  kleiner  als  24  Stunden 

ist  (Definition  des  Dauerbetriebs),  daß  sie  aber  an- 
dererseits  möglichst  wenig  kleiner  als  24  Stunden 
ist,  um  eine  Komforteinbuße  des  Gerätebenutzers 
so  klein  wie  möglich  zu  halten.  Man  wählt  demge- 

5  mäß  die  Zeitdauer  t3  zu  etwa  23  Stunden.  Die 
Zeitdauer  ti  ist  sehr  viel  kleiner  gewählt,  beispiels- 
weise  eine  Stunde.  Die  Wahl  der  Dauer  von  ti 
hängt  davon  ab,  daß  man  einerseits  genügend 
häufig  prüfen  will,  andererseits  aber  den  Benutzer 

w  des  Durchlauferhitzers  nicht  unzumutbar  in  der 
Wärmelieferung  behindern  will.  Wenn  der  Zähler 
durch  das  fortlaufende  Zählen  einen  Zählerstand 
erreicht  hat,  der  dem  in  der  Vergleichsstufe  Vi 
entsprechenden  Zählerstand  Zi  entsprechend  der 

15  Zeit  ti  erreicht  oder  diese  überschritten  hat,  er- 
scheint  auf  der  Ausgangsleitung  18  ein  Signal.  Die- 
ses  Signal  wird  im  Und-Glied  21  gekoppelt  mit  der 
Anfrage,  on  gerade  eine  Brauchwasserzapfung  vor- 
liegt.  Wird  nämlich  das  Zapfventil  10  geöffnet,  re- 

20  sultiert  in  den  Leitungen  6/9  ein  Wasserdurchsatz, 
der  vom  Wasserschalter  7  bemerkt  wird  und  als 
Signal  auf  der  Leitung  8  der  Oberwachungseinheit 
12  mitgeteilt  wird.  Diese  gibt  das  Signal  auf  der 
Leitung  23  an  das  Und-Glied  weiter.  Liegt  demge- 

25  mäß  eine  Brauchwasserzapfung  vor,  wird  das  posi- 
tive  Signal  auf  der  Leitung  23  am  Eingang  22 
verneint,  das  heißt,  das  Und-Glied  21  kann  nicht 
durchschalten.  Die  Einleitung  des  Selbsttestes  wird 
demgemäß  zum  Zeitpunkt  Ti  nach  ablauf  der  Zeit 

30  ti  verhindert.  Für  den  Fall,  daß  keine  Brauchwass- 
erzapfung  vorliegt,  steht  auf  der  Leitung  23  kein 
Signal  an.  Das  heißt,  durch  die  Negation  wird  das 
Und-Glied  21  leitend,  das  Oder-Glied  27  schaltet 
das  Signal  auf  die  Leitung  24  durch,  das  heißt,  der 

35  Selbsttest  wird  eingeleitet.  Dieses  bleibt  für  den 
Benutzer  des  Gerätes  ohne  Folgen,  da  ja  eine 
Warmwasserzapfung  nicht  vorliegt.  Die  Einleitung 
des  Selbsttestes  bedeutet,  daß  das  Gerät  abge- 
schaltet  wird,  was  aber  wirkungslos  bleibt,  da  das 

40  Gerät  ohnehin  nicht  in  Betrieb  ist.  Andererseits 
wird  die  gesamte  Mikroprozessoreinheit  11  einem 
Selbsttest  unterworfen.  Nach  Ablauf  des  Selbstte- 
stes  wird  die  Mikroprozessoreinheit  1  1  wieder  frei- 
gegeben,  das  heißt,  beim  Öffnen  des  Zapfventils 

45  würde  der  Durchlauferhitzer  1  normal  in  Betrieb 
gehen.  Gleichzeitig  wird  über  die  Leitung  31  der 
Zähler  wieder  auf  Null  zurückgesetzt.  Damit  be- 
ginnt  der  Zähler  wieder  neu  zu  zählen,  und  nach 
Ablauf  der  Zeit  ti  würde  wieder  ein  Selbsttest  in 

50  die  Wege  geleitet  werden.  Werden  demgemäß  kei- 
ne  Brauchwasserzapfungen  vorgenommen,  so  wird 
regelmäßig  nach  Ablauf  einer  Stunde  -  oder  einer 
anderen  wählbaren  Zeit  für  tt  -  regelmäßig  ein 
Selbsttest  stattfinden. 

55  Für  den  Fall,  daß  der  Selbsttest  wegen  Öffnen 
des  Zapfventils  10  nicht  voreingeleitet  werden 
kann,  wird  der  Selbsttest  eingeleitet,  so  wie  die 
Brauchwasserzapfung  beendet  wird,  da  das  Signal 

3 
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auf  der  Leitung  18  so  lange  ansteht,  wie  der  Zähler 
einen  größeren  Zählerstand  aufweist  als  es  dem  in 
der  Vergleichsschaltung  gespeicherten  Zählerstand 
entspricht.  Nach  Durchführung  des  Selbsttestes 
wird,  wie  eben  beschrieben,  der  Zähler  wieder  auf 
Null  gesetzt,  und  der  nächste  Selbsttest  würde 
wieder  nach  Ablauf  der  Zeit  ti  stattfinden,  oder, 
wenn  dann  wieder  eine  Brauchwasserzapfung  vor- 
liegt,  nach  Ablauf  der  Brauchwasserzapfung.  Für 
den  Fall,  daß  das  Gerät  in  Dauerbetrieb  ist,  würde 
nach  Ablauf  der  Zeit  ts  durch  Ansprechen  der 
Vergleichsschaltung  V3  in  jedem  Fall  nach  23  Stun- 
den  ein  Selbsttest  eingeleitet  werden.  Jetzt  auch 
durch  Unterbrechung  des  Zapfbetriebes.  Bei  Einlei- 
tung  des  Selbsttestes  in  diesem  Fall  wird  die  Lei- 
tung  14  stromlos,  das  heißt,  das  Magnetventil  15/4 
wird  geschlossen,  der  Durchlauferhitzer  1  geht  au- 
ßer  Betrieb,  der  Selbsttest  wird  durchgeführt,  an- 
schließend  wird  der  Betrieb  des  Durchlauferhitzers 
durch  erneutes  Erregen  des  Magnetventils  4/15 
wieder  freigegeben.  Auch  in  diesem  Fall  wird  über 
die  Leitung  31  der  Zähler  wieder  gelöscht. 

Es  soll  angemerkt  werden,  daß  bei  zwangswei- 
ser  Unterbrechung  des  Betriebs  des  Durchlauferhit- 
zers  1  bei  einem  Selbsttest  nach  Ablauf  der  Zeit 
ein  Test  aller  Funktionen  der  Mikroprozessoreinheit 
11  möglich  ist,  da  nämlich  der  Durchlauferhitzer 
anschließend  wieder  in  Betrieb  genommen  wird,  ist 
auch  ein  Test  der  Zündeinrichtung  des  Feuerungs- 
automaten  und  alle  anderen  Elemente  der  Schal- 
tung  11  möglich. 

Beim  Ausführungsbeispiel  gemäß  Figur  3  han- 
delt  es  sich  nicht  um  einen  Durchlauferhitzer,  son- 
dern  entweder  um  einen  Umlaufwasserheizer,  der 
eine  Heizung  und  eine  Zapfventil  10  speist  oder 
um  einen  Kessel,  der  sowohl  eine  Heizung  speist 
wie  auch  einen  Brauchwasserspeicher  auflädt.  Statt 
des  Durchlauferhitzers  1  in  Figur  1  tritt  bei  der 
Figur  3  das  Combi-Gerät  40,  das  in  seinem  Hei- 
zungskreislauf  41,  bestehend  aus  Vor-  und  Rück- 
laufleitung  und  nicht  dargestellten  Heizkörpern, 
noch  eine  von  einem  Motor  42  angetriebene  Pum- 
pe  43  aufweist.  Die  Leitung  23  ist  um  eine  Leitung 
44  ergänzt,  die  Heizungsbetrieb  mel  det.  An  die 
Leitung  41  ist  ein  Temperaturfühler  45  angeschlos- 
sen,  der  über  eine  Leitung  46  mit  der  Überwa- 
chungseinheit  12  verbunden  ist.  Dieser  Fühler  45 
dient  dazu,  das  Combi-Gerät  40  in  Betrieb  zu  neh- 
men  beziehungsweise  der  Überwachungseinheit  12 
mitzuteilen,  daß  das  Gerät  40  die  Heizung  zu  spei- 
sen  hat.  Der  Fühler  45  könnte  auch  ein  Raumther- 
mostat  sein. 

Es  sind  zwei  Und-Glieder  47  und  48  vorgese- 
hen,  wobei  die  Leitung  18  einen  Eingang  49  des 
Und-Gliedes  47  bildet.  Die  beiden  anderen  Eingän- 
ge  50  und  51  sind  negiert,  an  den  Eingang  50  ist 
die  Leitung  23  angeschlossen,  an  den  Eingang  51 
die  Leitung  44.  Die  Leitung  23  bildet  auch  einen 

negierten  Eingang  52  des  Und-Gliedes  48,  deren 
anderer  Eingang  von  einer  Ausgangsleitung  53  der 
Vergleicherstufe  V2  gebildet  wird.  Eine  Ausgangs- 
leitung  54  des  Und-Gliedes  47  bildet  einen  Eingang 

5  55  des  Oder-Gliedes  27.  Ein  weiterer  Eingang  56 
des  Oder-Gliedes  wird  von  einem  Ausgang  des 
Und-Gliedes  48  gebildet.  Der  dritte  Eingang  57  des 
Oder-Gliedes  wird  von  der  Leitung  19  gebildet. 

Das  Blockschaltbild  gemäß  Figur  4  ist  ähnlich 
10  dem  der  Figur  2  aufgebaut,  nur  ist  eine  dritte 

Vergleicherstufe  V2  vorhanden.  Da  es  bei  einem 
Combi-Betrieb  sowohl  die  Bedingungen  Brauch- 
wasserbetrieb  wie  auch  Heizbetrieb  ja/nein  gibt, 
wird  bei  einem  solchen  Gerät  die  Einleitung,  des 

ts  Selbsttestes  nach  diesen  beiden  Bedingungen  mo- 
difiziert.  Zusätzlich  zum  Brauchwasserbetrieb  im 
Rahmen  des  ersten  Ausführungsbeispiels  kommt 
jetzt  noch  der  Heizbetrieb  hinzu.  Der  Heizbetrieb 
dauert  normalerweise  sehr  viel  länger  als  der 

20  Brauchwasserbetrieb.  Daher  wird  dem  Heizbetrieb 
eine  Zeit  \z  zugeordnet,  die  zu  vier  Stunden  ge- 
wählt  wird.  Das  heißt,  daß  nach  Ablauf  einer  Zeit 
von  vier  Stunden  ein  Selbsttest  eingeleitet  wird, 
wenn  die  Heizung  mit  Wärme  vom  Gerät  40  belie- 

25  fert  wird.  Damit  stellt  sich  die  Funktion  des  Ausfüh- 
rungsbeispiels  nach  den  Figuren  3  und  4  wie  folgt 
dar,  vergleiche  hier  das  Diagramm  gemäß  Figur  5. 
Es  wird  ausgegangen  vom  Zählerstand  Null,  das 
heißt  vom  Zeitpunkt  To.  Es  läuft  zunächst  die  Zeit 

30  ti  ab,  so  daß  versucht  wird,  zum  Zeitpunkt  Ti  den 
ersten  Selbsttest  einzuleiten.  Das  geschieht,  wenn 
der  Zähler  17  auf  einen  Zählerstand  aufgelaufen 
ist,  der  dem  Zählerstand  in  der  Vergleichsstufe  Vi 
eben  zum  Zeitpunkt  Ti  entspricht.  Es  sei  ange- 

35  nommen,  daß  zu  diesem  Zeitpunkt  weder  eine 
Wärmeanforderung  WA  aus  der  Heizung  oder  vom 
Brauchwasserbetrieb  vorliegt.  Dies  meldet  der  Füh- 
ler  45  beziehungsweise  der  Wasserschalter  7.  Da- 
mit  können,  da  auf  den  Leitungen  23  und  44  kein 

40  Signal  vorhanden  ist,  die  Und-Glieder  47  und  48 
infolge  der  Negierungseingänge  durchgeschalten. 
Das  bedeutet,  daß  das  Ausgangssignal  auf  der 
Leitung  8  über  die  Leitung  23  durch  das  Und-Glied 
47  auf  das  Oder-Glied  27  und  damit  auf  die  Leitung 

45  24  durchgeschaltet  wird.  Der  Zähler  wird  über  die 
Leitung  32  zurückgesetzt,  und  der  Selbsttest  wird 
über  die  Leitung  24  aktiviert.  Da  der  Selbsttest 
erfolgreich  durchgeführt  wurde,  wird  dieser  Zeit- 
punkt  wieder  zum  neuen  Zeitpunkt  To,  und  für  den 

50  nächsten  Selbsttest  läuft  wiederum  die  Zeit  t-  ab. 
Für  den  Fall,  daß  eine  Wärmeanforderung  aus 

der  Heizung  vorliegt,  die  mit  dem  Zeitpunkt  T«. 
beginnt,  und  besteht,  wenn  zum  zweitenmal  die 
Zeit  ti  abgelaufen  ist,  kann  zum  nächsten  Zeit- 

55  punkt  Ti  der  Selbsttest  nicht  durchgeführt  werden. 
Der  Selbsttest  wird  dann  unmittelbar  nach  Ablauf 
der  Heizungswärmeanforderung  zum  Zeitpunkt  T5 
durchgeführt.  Dieser  Zeitpunkt  gilt  dann  wieder  als 
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neuer  Zeitpunkt  T0  für  das  Einleiten  des  nächsten 
Selbsttestes  nach  Ablauf  einer  weiteren  Zeitdauer 
ti  .  Im  Rahmen  des  Ausführungsbeispiels  sei  ange- 
nommen,  daß  zu  einem  Zeitpunkt  T6  danach  wie- 
der  eine  Wärmeanforderung  WA  aus  der  Heizung 
vorliegt.  Es  sei  weiter  angenommen,  daß  diese 
Wärmeanforderung  bis  zum  Zeitpunkt  T7  vorliegt, 
wobei  die  Zeit  ts  zwischen  den  beiden  Zeitpunkten 
Ts  und  T7  größer  ist  als  die  Zeitdauer  ti  und  auch 
größer  ist  als  die  Zeitdauer  t2,  auf  die  die  Ver- 
gleichsstufe  V2  eingestellt  ist.  Dann  wird  zum  Zeit- 
punkt  T2,  also  zwischen  den  Zeitpunkten  T6  und 
T7,  der  Selbsttest  eingeleitet  unter  Unterbrechung 
der  Wärmelieferung  an  die  Heizung  60.  Hierzu  wird 
das  Combi-Gerät  oder  der  Kessel  40  stillgesetzt, 
und  alle  Funktionen  der  Mikroprozessoreinheit  11 
werden  durchprüft.  Hierzu  gehören  neben  der 
Überwachungseinheit  auch  alle  anderen  Funktio- 
nen,  die  vom  Mikroprozessor  durchgeführt  werden, 
also  Zündung,  Feuerungsautomat,  Temperaturrege- 
lung  usw.  Nach  Ablauf  der  Selbsttestzeit,  etwa  von 
10  Sekunden,  wird  die  Wärmebelieferung  an  den 
Verbraucher  wieder  freigegeben.  Dieser  Zeitpunkt 
der  Freigabe  gilt  wiederum  als  Zeitpunkt  To,  das 
heißt,  von  diesem  Zeitpunkt  an  läuft  wieder  die 
Zeitdauer  ti.  Es  wird  nunmehr  davon  ausgegangen, 
daß  zum  Zeitpunkt  T8  eine  Brauchwasser-Wärme- 
anforderung  vorliegt,  das  heißt,  der  Brauchwasser- 
schalter  7  spricht  an.  Die  Brauchwasserzapfung 
dauere  länger  als  die  Zeiten  ti  beziehungsweise  t.2. 
Dann  wird  nach  Ablauf  der  Zeit  t3,  ermittelt  durch 
die  Vergleichsstufe  V3,  ein  Selbsttest  eingeleitet, 
erforderlichenfalls  durch  Unterbrechung  der 
Brauchwasserlieferung  61  und/oder  durch  weitere 
Unterbrechung  auch  der  Heizungslieferung,  falls 
eine  solche  stattfindet. 

Durch  diese  Ausführung  ist  sichergestellt,  daß 
regelmäßig  nach  relativ  kurzen  Zeitabschnitten  (ti  ), 
ein  Selbsttest  durchgeführt  wird.  Ist  der  Selbsttest 
nach  Ablauf  dieser  Zeit  nicht  möglich,  wird  ein 
erneuter  Versuch  der  Einlei  tung  eines  Selbsttestes 
nach  Ablauf  einer  mittleren  Zeitperiode  (t.2)  ver- 
sucht.  Erweist  sich  der  Selbsttest  auch  zu  diesem 
Zeitpunkt  als  nicht  möglich,  so  werden  die  Selbst- 
teste  nach  Beendigung  der  Zeitdauern  tt  oder  t.2 
durchgeführt  oder,  falls  diese  länger  dauern  als  die 
Zeitperiode  t3,  so  wird  auf  jeden  Fall  nach  Ablauf 
dieser  Zeitperiode  t3  der  Selbsttest  zwangsweise, 
nötigenfalls  unter  Unterbrechung  aller  Gerätefunk- 
tionen  durchgeführt.  Damit  ist  sichergestellt,  daß 
normalerweise  in  relativ  kurzen  oder  in  mittleren 
Zeitperioden  der  Selbsttest  durchgeführt  wird,  an- 

'  sonsten  wird  er  gemäß  der  Definition  des  Dauerbe- 
triebs  zwangsweise  kurz  vor  Ablauf  der  24  Stunden 
durchgeführt. 

Für  den  Fall,  daß  ein  Mikroprozessor  vorgese- 
hen  ist,  versteht  es  sich  von  selbst,  daß  die  in  den 
Figuren  2  und  4  dargestellten  Schaltungen  in  der 

Healisierung  als  verarantung  nicnt  greiTDar  sina, 
sondern  in  der  Software  des  Mikroprozessors  be- 
stehen. 

5 
Ansprüche 

1.  Verfahren  zum  Testen  eines  brennstoffbe- 
heizten  Gerätes,  das  einen  Verbraucher  aufheizt, 

>o  dadurch  gekennzeichnet,  daß  nach  Ablauf  einer 
bestimmten  Zeit  (ti)  von  einem  bestimmten  Zeit- 
punkt  (To)  ein  Selbsttest  eingeleitet  wird,  wenn  zu 
diesem  Zeitpunkt  (ti)  keine  Wärmeanforderung 
(WA)  vorliegt,  und  daß,  wenn  eine  Wärmeanforde- 

15  rung  vorliegt,  nach  Ablauf  einer  zweiten  bestimm- 
ten  Zeit  (t3)  zu  einem  zweiten  Zeitpunkt  (T3)  ein 
Selbsttest  in  jedem  Falle  eingeleitet  wird. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Einleitung  des  Selbsttestes 

20  nach  Beendigung  der  Wärmeanforderung  vorge- 
nommen  wird,  wenn  er  innerhalb  der  bestimmten 
Zeiten  (ti  ,  t3)  aufgrund  des  Vorliegens  einer  Wär- 
meanforderung  nicht  vorgenommen  werden  konnte. 

3.  Verfahren  zum  Testen  eines  brennstoffbe- 
25  heizten  Gerätes,  das  einen  Verbraucher  aufheizt, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  Vorliegen  von 
zwei  Arten  von  Wärmeanforderungen  (WAneizung, 
WAsrauchwasser)  eine  dritte  bestimmte  Zeit  (t2)  gebil- 
det  wird,  wobei  diese  Zeit  in  ihrer  Dauer  zwischen 

30  den  Zeiten  ti  und  t3  liegt. 
4.  Vorrichtung  zur  Durchführung  des  Verfah- 

rens  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  ein  Oszillator  (16)  vorgesehen 
ist,  der  eine  Spannung  mit  einer  bestimmten  Fre- 

35  quenz  abgibt  und  daß  zur  Zählung  dieser  Frequenz 
ein  Zähler  (17)  dem  Oszillator  nachgeschaltet  ist 
und  daß  wenigstens  zwei  Vergleicher  (Vi,  V3)  vor- 
gesehen  sind,  in  denen  Zählerstandswerte  gespei- 
chert  sind,  die  den  Zeiten  ti  und  t2  entsprechen, 

40  und  daß  die  Ausgangsleitungen  (18,  19)  der  Ver- 
gleicherstufen  (Vi,  V3)  über  logische  Entschei- 
dungsglieder  (21,  27)  einmal  mit  einem  Rücksetz- 
eingang  (32)  des  Zählers  (17)  und  zum  anderen 
mit  einer  Schaltstufe  zum  Einleiten  des  Selbsttests 

45  verbunden  sind. 
5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  bei  zwei  verschiedenen  Wärme- 
anfor  derungen  (WAHeizung,  WABrauohwasser)  drei  Ver- 
gleichsstufen  (Vi,  V2,  V3)  vorgesehen  sind,  die 

50  dem  Zähler  (17)  zugeordnet  sind,  und  daß  zwei 
Und-Glieder  (47,  48)  vorgesehen  sind,  die  die  Aus- 
gänge  der  Vergleichsstufen  (Vi,  V2)  auf  das  Vor- 
handensein  einer  Wärmeanforderung  (23,  44)  über- 
prüfen,  und  daß  die  Ausgänge  der  beiden  Und- 

55  Glieder  (47,  48)  Eingänge  eines  Oder-Gliedes  (27) 
bilden,  dessen  dritter  Eingang  von  der  Ausgangs- 

5 
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leitung  (19)  der  dritten  Vergleicherstufe  (V3)  gebil- 
det  ist. 
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